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Ubersetzung en uch wWare Ine Rıblio- Uund dargestellt. @] ST den Autoren WichtIig,
graphie der Hnenutzten _ iteratur cahr wünschen. die jeweils VOT Ort Verantwortlichen VWort

kommen assen. gelingt Ine ntensive An-ALTER spricht selber VOlT! seIiner Vorgehenswelse
als » Nnotre approche aleatolre« S: 64) den er naherung unterschiedlichste Wahrnehmungen
Denutzt, vermeilden »zZU systematisch « V VOT) Gemelnde weltwer Gleichzeltig und daraus

machen die Autoren keinen Hen| hleibt die AÄAUuUS-zugehen Wa mehr Systematik würde TUr das
Verstehen des Buches schon hilfreich seInN. ahl der Statements und zıtierten Okumente
eor: vers Aachen natürlich VOT] den spezifischen Aufmerksamkelts-

hereichen VOT) und gepragt
DIie drei Kontinentalberichte Tolgen aıner

er, ranz uCcC  S: Ottmar meInsamen ruk{tur. Lediglich dem Lateıname-
Gemeindetheologıie interkulturell. rika-Kapitel ISst an Kleiner Vorspann gewidmet, der
| ateinamerika Afrika Asıen sich NIUSC der deutschsprachigen Rezeption und
(Kommunikative Theologıie 9) Deutung der lateinamerikanischen Basisgemeinden

widmet.Matthias-Grünewald-Verlag
Ostfildern 2007/, 535 Ile Kontinentalberichte seizen mMit alner KON-

textvergewisserung en Insbesondere Aaus den tur
»Gemelnde« Dı als nastoraltheologische Kategorie diıe Gemeindethematiık wesentlichen MISSIONSGE-
Im deutschsprachigen aum wieder eaınem nel- schichtlichen Hınwelsen den unterschiedlichen

Regionen werden die langfTristigen Pragungen dersen Fisen geworden, eitdem niesige Ortskirchen
auf dem Wege VOT] Umstrukturierungen Uund FIN- und ihre unterschiedliche Relevanz tur die

sparmalsnahmen die Kosten-Nutzen-Fr. auch eutigen Gemeindebildungen eutlic SO gelingt
und Iıne gute Unterscheidung ZWI-Gemelnden Ichten] geht angst NIC MUur

finanzlelle Sparzwange, sondern uch Ine schen Ookalen Pragungen und Hintergründen 16-

Strukturanpassung auf dem Hintergrund der Wahr- giona| unterschiedlicher Gemeindekonzepte eIner-
nehmung einer zurückgehenden Zahl Priestern. SEITS und globalen Veraänderungen Im Verständnis
)as Konzept »Gemeinde« IST amı VOT) vornnhereıin Von emerIınde andererselts, die UrCcC die Anstölße

des Zwelten Vatikanums und UrcC die WeILrlWwelruch das KOonzept » Amt« gebunden, WOoDbel die
der Fucharistiefeler als konstitutionellem reziplerten Modelle VOT allem der lateinamerika-

Muss m vorliegenden Gemeindeverständnis die nischen Basisgemeinden und der 6}  Z des
Brücke zwischen emenmnde und Armıt biıldet. Hier- südafrikanischen | umko-Instituts hervorgerufen
mMıt ISst Ine der >puren benannt, die Yranz er und Konzıplert wurden.
und (Ottmar UuC n ihrem Buch verTfolgen. @| en dieser kontextsensiblen EinfTührung In
machen SIE keinen Hen| AdUs$s ihrer entschiedenen die Unterschiedlichkeit und Verwobenheit der
Option Tur emenmde und Z\WäaTlT als einer Kleinen, weltwelilten ()rte der Gemelindebildung gibt a1n
nicht-anonymen, partizıpatıven, aucharistischen welteres gemeInsames Kennzeichen der Kontinen-

talberichte DIe Verfasser egen grofßen Wert autund kirchlich vernetzten Gemeinde, die als kleiner
Tell des Volkes Gottes die na (Jottes rfahrt die Feststellung und Dokumentation der Tatsache,
und diese n hrem Insatz tur die Armen SOWIE In ass die unterschiedlichen Gemeindebildungspro-

In den verschiedenen Ortskirchen nahezuder Verkündigung des ortes Dezeugt.
und geben gleich Beginn uÜberall Urc die Hierarchie der Ortskirchen und

Ihres Buches uskun ber ihre Pramıssen Uund ihr n der ege! auch mıit ausdrücklicher Anerkennung
»Normatıves « Gemeilndeverständnlıs. ] setizen UrC| den angestolsen wurden. Beschlüsse
SIE el hren eıgenen biografischen Erfahrungen kontinentalkirchlicher Bischofsversammlungen und

die onzepte unterschliedlichster PastoralpläneVOT) Gemeinde und geben amı n sehr person-
Icher Welse Rechenschaft bDer hre spezifischen hen und sehen die Bildung und Förderung VOT! Klel-
Blickwinkel aut die Kategorie » Gemelnde«. amı (eTl) Gemelnden (In der Rege! innerhalb grölserer

Pfarreien) VOTVlT. amı sind »Basisgemeinden « derbeanspruchen SIE ausdrücklich, keine »objektive «
nterkulturelle Gemeindetheologie anzustreben, »Kleine Christliche Gemeinschaftten« die Frucht
sondern her den Versuch F Im Vergleich kirchenamtlicher Entscheidungen und Dastoraler
unterschiedlicher eltkirchlicher Gemeindeerfah- Weichenstellungen.
/(ungern eUue Dimensionen, Aufbrüche der Kri- en diese hierarchische Dimension Il al-
tische Beobachtungen skizzieren. und erdings e1n lIc| autf die konkreten Realisie-

halten sich O] wohltuend zurück mMıIt rungsgeschichten und dıe Eigendynamiken der
voreiligen UÜbertragungen VOT) Gemeindemodellen VOT'T) ben installierten Gemeinden. 50 stellen die
aus unterschiedlichen Kontexten In den eigenen Ausführungen dUs$s den Kontinenten iımmer auch
mitteleuropaälischen Kontext. die Konflikte dar, die sich für die Gemeinden

n drei Kapiteln werden Gemeindeerfahrungen ergaben und ergeben, und Z\WaTl sowon! Im Blick
auf ihr gesellschaftliches Zeugnis als uch Im licIn Lateinamerika, Afriıka und Asıen dokumentier
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autf diıe otftmals wankelmütige Förderung und An- Yousefi, amı Reza Fischer, Klaus
erkennung seltens der Hierarchie. Braun, ina Gantke, olfgang (Hg.)eutlic stellt die vorliegende interkulturelle VVege ZUT Rellgionswissenschaft.
gemeindetheologische Standortbestimmung die Eine nterkulturelle Begegnung. Aspekte,grundsätzliche Nicht-Machbarkait VOl] Gemelrmde Grundprobleme, Erganzende Perspektivenneraus, zumal WeT1ll/ SIe NIC VOT] den Subjekten, raugott aUTZ Norahausen 2007/7, 341den Gläubigen selbst, IV mitgetragen Wird,
und VWeTlll azu KeIne eC Solidarität seltens Der Sammelband beginnt mMıit einer gut lesbaren /U-
der Hierarchie glbt. emenmde aic (r der na sammenfTassung der 16 eiıtrage des Bandes UrC|
entzıe sich allerdings uch grundsätzlich Jjedem die Herausgeber (S.9-20) wodurch der Leser eınen
Machbarkeitsdenken und Hedart er eIner tiefen schnellen Uberblick ber den nhalt des Bandes
Verwurzelung n der Lebenswirklichkeit der Men- arhalt Das Spektrum der Beiträger (vgl 5>.339-341),schen, die heilsame Erfahrung des Evangeliums die VOT'T)] hrer Ausbildung DZW. unıversitaren Tatıgkeitwahrnehmen und SIE als emernmnde In der eigenen cn mMit der Religionswissenschaft verbunden SINd,Lebenswirklichkeit Dezeugen können. Dass reicht VOoT'T) eiInem Dissertanten (M Schmiedel) Der
O] uch die gewunschte Option tüur die Armen nabilitierte Hochschullehrer Herrmann-PfandtKeineswegs Ine automatisch n eIner Hestimmten leın) und Lehrstuhlinhaber (P ntes, VOT)
kirchlichen SOozlalform wirksam werdende Option UC| Gantke, ReIlSs, Tworuschka DIS
IST, mMmachen die Darstellungen dUus den unterschied- Z7WeI merfıiti (R riedli; chumann) DazZu
IIıchsten rten EUTIC| Ine ememde hren KkKommen die Philosophen Horyna, Mall,
Weg ZUT Option für die Armen findet, Dleibt selbst Stephenson und Yousell, der Mediziner
Ine Erfahrung der na Zugleic rheilt dıe Kalser Uund die systematische Theologin Ceming.Darstellung der weltweiten Gemeindebildungs- Welchen inhaltlichen Beltrag die Heliden Mitheraus-

allerdings den Zusammenhang zwischen geber Braun und Ischer Tur die Entstehung des
dem Grad der FOorderung der Inkulturation des Buches geleistet aben, ST unklar. Sowelt der au-
Glaubens, der menschennahen Gestalt der Kır- ere Rahmen des Bandes, der verschiedene VWegeche SOWIE der Partizıpation der Gläubigen ZUur Relligionswissenschaft aufzeigen will ass Uınter
kirchlichen Handeln eInerseilts und der ra des den Autoren zumındest Ine YENaAUSO grolfse Zanl
evangelisatorischen Potenzials der Kırche In Ihrem VOor' Privatdozent(inn)en und Lehrstuhlinhaber'!
Dienst eIC Gottes n den unterschiedlichen Tur Religionswissenschaft n Deutschlan NIC| Vel-
Regionen der Welt anderersaeits. treten ISt, nhat siıcherlich mehrere Ursachen: on

Das Buch gewahrt eInen spannenden und el der UmfTfang eINes Buches verbletet 65S; ass alle n
aller Begrenztheit der konkreten Einblicke n elt- ge kommenden Personen mitwirken können,
wWelıte Gemeindewahrnehmungen umfTtassenden FIN- Manche en ohl uch AUs Zeitgründen absagenrUucC| VOIl)] GemerIndewirklichkeiten n der Weltkirche mussen. Dennoch ST unubersehbar, ass die Vel-
Wenngleich der gewa  e methodische Ansatz einer retenen Autor(InnJjen Kkeiner expiiziten kulturwis-
»vergleichenden Pastoraltheologie « den darın he- senschafttlichen Ausrichtung des Faches angehören.stehenden Wahrnehmungsgrenzen NIC entgeht Eine Ausnahme stellt hier [11UT oryna mMit selInen
Uund dıe Darstellung der Gemeindepraxen Im aller- sehr skeptischen Ausführungen bDer INne »IM gesell-Ings Hhenannten Referenzrahmen des »Normatıven schaftliche PraxIis üubertragene und dort wirksame
Gemelndeverständnisses« der Verfasser vielleicht Relligionswissenschaft« S1126 dar, WODE| Jjedochdoch niesigen Liniıen deutschsprachiger emenImnde- seINE ZADIE (Wissenschafts-)Theorie der Religions-theologie und Ihren Vorverständnissen verpflichtet wWissenschaftft vorgetragenen Uberlegungen mMm.E
Dleibt, stellt der vorliegende Band Ine NIC| 1Ur uch kaum elner Klärung und Schärfung VOorN
gut ‚esbare, sondern entschliedene und dem An- uTgaben und Vorgangswelsen des Faches Hel-
legen eıner nterkulturellen Theologie verpflichtete tragen. Jle anderen Autoren lassen wenngleıch

In unterschiedlicher Weiıse die Bereitscha er-pastoraltheologische Option tür ememnde dar, die
In den heutigen und oTt kurzatmigen Diskussionen kennen, dem Numinosen/Transzendenten/ HeiligenGemelnde dringend Or gebrac werden n der rellıgionswissenschaftlichen Diskussion eınen
[11USS DIe ektüre des Buches ermoöglicht In diesen ungleic wichtigeren latz einzuraumen, als dies
Debatten Ine heilsame Horizonterweiterung und DE vielen) Vertretern eIner kulturwissenschaftlic
dürfte Insbesondere hinsichtlich der Darstellung orlientlerten Religionswissenschaft der Fall ISst.
der Weltweiten kKkiırchenamtlichen Förderung kleiner DIie Autorenwahnl ZeIg sSomıt Ine gewlsseGemelinden SOWIE der VOT'T)] Jjedem »ErTfolgsdruck « inhaltliche Steuerung, Was die Herausgeber n
entlastenden Wirklichkeitsnahen und idealisierungs- Ihrer Einleitung WIe olg ansprechen (S.9  —Z »Dabe!
Treien Darstellung der unterschliedlichen emenmnde- soll NIC| ‚ediglich darum gehen, Vertreter d1-
sSıtuationen Manche AÄngste Und/oder üUberzogene VerSselr und oTtt antagonistisch argumentlerenderErwartungen relatiıvieren. Richtungen zusammenzutuüuhren, sondern vielmehr
Arnd Büunker Munster darum, Ine Arbeitsbasis finden, VOT) der dQUuUs
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